
Der Fahrstuhl in meinem Haus
kann mich nicht nur vom ersten in
den vierten Stock befördern, son-
dern auch zurück in der Zeit. So ha-
be ich schon des öfteren am Duft der
Luft im Aufzugsinneren darauf
schließen können, wer denn da vor
mir – also in der allerjüngsten Ver-
gangenheit – zu bequem gewesen
ist, die Treppen zu laufen: die ältere
Dame mit dem schweren Parfüm,
der starke Raucher, der Hundebesit-
zer, der sein Tierchen auch im Regen
ausführt. Bisher hatte ich Glück: ein
Pechvogel mit Tretmine an der
Schuhsohle hat den Fahrstuhl offen-
bar noch nicht direkt vor mir be-
nutzt. (fmu)

MOMENT MAL

Verduftet

VERKEHRSUNFALL

35-jähriger
Autofahrer verletzt
REICHENBACH — Schwere Verletzun-
gen erlitten hat ein 35-Jähriger ges-
tern in Reichenbach bei einem Ver-
kehrsunfall. Das hat die Polizei ge-
meldet. Der Mann war mit seinem
Opel-Kleintransporter gegen 4 Uhr
auf der Neuen Reichenbacher Straße
im Reichenbacher Ortsteil Brunn
von der Fahrbahn abgekommen.
Anschließend hatte sich der Wagen
überschlagen. Ein nach dem Unfall
bei dem Verletzten unternommener
Atemalkoholtest ergab über 2 Pro-
mille. Der Sachschaden beläuft sich
auf etwa 21.000 Euro. (lk)

NACHRICHT

ANZE IGE

ANZE IGE

REICHENBACH — Das Tauwetter hat es
an den Tag gebracht: Auf den Stra-
ßen in Reichenbachs Stadtgebiet
klaffen jetzt schon deutlich mehr
Schlaglöcher als nach dem vorigen
Winter. Die Schneeschmelze der vo-
rigen Tage machte zahlreiche
Schlaglöcher auf den Straßen sicht-
bar und für die Fahrzeugführer spür-
bar, gesteht die Stadtverwaltung ein.
Rathaussprecherin Heike Keßler
versichert gleichzeitig: Je nach Wit-
terung werden kommende Woche
die Reparaturen beginnen. Bereits
ab vorigen Montag unternehmen
Stadtverwaltungsmitarbeiter des
Bereiches Öffentliche Einrichtun-
gen mit der Registrierung der Stra-
ßenschäden im Stadtgebiet.

Die ersten Schadensaufnahmen
zeigen ein betroffen stimmendes
Bild: Nicht nur einzelne Schlaglö-
cher wurden aufgerissen. Es fanden
sich großflächige Ablösungen von
Bitumen – weit mehr als im vorigen
Jahr. Bisher sind etwa 4800 Quadrat-
meter Straßenfläche betroffen. Ge-
hen – wie der Stadtverwaltung zuge-
sichert – die Mischanlagen ab nächs-
ter Woche wieder in Betrieb, wird
mit der Beseitigung erster Schäden
begonnen. Zunächst werden die
Schlaglöcher, die eine unmittelbare
Gefahr bedeuten, durch das Einfül-
len von so genanntem Heißmisch-
gut beseitigt. Begonnen werden soll
beispielsweise mit Schäden auf der
Agnes-Löscher-Straße, der Goethe-
straße und auch im Gebiet Erlicht.
Der Fortgang ist jedoch vom günsti-
gen Wetter abhängig. Es muss frost-
frei sein und eine Mindesttempera-
tur von 5 Grad Celsius erreicht wer-
den. Weiteren Schäden will die
Stadtverwaltung nach dem Ende des
Winters zu Leibe rücken. Dauerhaft
können die Straßenbeläge jedoch
nur durch eine komplette Erneue-
rung der oberen Verschleißschicht
aus Bitumen repariert werden.

Waren für die Reparatur der Stra-
ßen nach dem Winter 2008 noch
60.800 Euro erforderlich, verschlan-
gen die Arbeiten nach dem strengen
Winter im vorigen Jahr bereits bei
75.500 Euro. Diese Zahl wird für die
Beseitigung der Straßenschäden, die
der jetzige Winter verursacht, bei
weitem nicht ausreichen, sieht man
bereits im Reichenbacher Rathaus
voraus.

Winter reißt
große Löcher
in Reichenbachs Kasse

Jetzt
noch mehr
Schäden
an Straßen

VON LUTZ KIRCHNER

REICHENBACH —  Es ist grandios, was
die acht Mädchen und Jungen in der
Aula auf die Bühne bringen. Das Pu-
blikum schmunzelt bei Dialogen
über erste „männliche Regungen“
und darüber, wo wohl die Kinder
herkommen. Dann wieder stockt ei-
nem der Atem, wenn die weibliche
Hauptperson Wendla nach Schlä-
gen verlangt oder der labile Moritz
seinem Leben ein Ende setzt.

„Das Stück ist nah an den jungen
Darstellern dran. Zu nah, hatte ich
zunächst befürchtet. Doch es war  ei-
ne gute Entscheidung, ‚Frühlings Er-
wachen‘ auszuwählen. Ich bin jetzt
das vierte Jahr in Reichenbach. Es ist
toll, so motivierte Darsteller zu ha-
ben und zu sehen, wie sie sich entwi-
ckeln“, bekennt der Münchner
Schauspieler und Theatermacher
Hartwig Müller und merkt an:
„Auch in unserer scheinbar so offe-
nen Zeit entpuppt sich vieles als
Pseudoaufklärung.“ Marcus Stößer,
der sich mit Richard Bloch die text-
reiche Rolle des Melchior teilt, fin-
det: „Vieles wird bis heute tabuisiert:
Vergewaltigung, Homosexualität
oder dass Eltern Kinder schlagen.“
Viele Eltern drücken sich noch um
die Aufklärung ihrer Kinder, mei-
nen die Gymnasiasten. Schulischer

Druck sei ebenso da, auch wenn
man sich den, wie jetzt vorm Abi, oft
selbst mache. „Letztlich fragt sich je-
der: Wo ist der Sinn des Lebens? In
welche Richtung soll man gehen?“,
so Maximilian Baumann, der den
Moritz spielt. Außerdem wirkten
Heidi Lemke, Lisa Schneider, Lisa
Schaller und Bettina Walther mit.

Die meisten Darsteller arbeiteten
im Vorjahr schon mit H. W. Müller
beim Stück „Steppenwolf“ zusam-
men. Die neuen Texte übten sie seit
August ein. Im Dezember folgten
drei intensive Probentage. Die da-
mals geplanten, aber wegen des
Schneechaos abgesagten Auffüh-
rungen wurden gestern nachgeholt.

Zusammen mit Regisseur
H. W. Müller haben Schü-
ler des Reichenbacher
Goethe-Gymnasiums
Wedekinds Drama „Früh-
lings Erwachen“ einstu-
diert. Gestern gab es drei
gefeierte Aufführungen.

„Vieles wird bis heute tabuisiert“

Moritz (vorn/gespielt von Maximilian Baumann) bespricht mit Melchior (alias
Marcus Stößer) erste „männliche Regungen“. FOTOS: FRANKO MARTIN (2)

Wendla (Stephanie Treibmann) will
wissen: „Wo kommen Kinder her?“

VON GERD BETKA

NETZSCHKAU — „Verhalten optimis-
tisch“ zeigt sich Romy Discher, seit
7. Dezember Betriebsratsvorsitzen-
de der Gea Nema Wärmetauscher
GmbH, nach dem gestrigen Antritts-
besuch des neuen Geschäftsführers

im Unternehmen. Dieses bildet mit
den verbliebenen 28 Beschäftigten
als „Sales & Engineering“-Firma den
Rest der traditionsreichen Nema in
Netzschkau. Produziert wird hier
seit November nicht mehr, künftig
befasst sich die Belegschaft aus-
schließlich mit Konstruktion, Ver-
trieb und Verkauf. Genutzt wird
weiter das bisherige Verwaltungsge-
bäude der Nema.

Noch vor einem Jahr hatten bei
der Nema 170 Menschen gearbeitet,
es wurden schwarze Zahlen ge-
schrieben. Völlig überraschend hat-
te der Mutterkonzern Gea dann im
März das Aus verkündet: Man müs-
se Überkapazitäten abbauen und die

Zahl der Produktionsstandorte ver-
ringern, hieß es zur Begründung. Al-
le Proteste konnten die Einstellung
der Fertigung am Ende nicht verhin-
dern. Die meisten ehemaligen Mit-
arbeiter sind derzeit in einer Trans-
fergesellschaft untergekommen, in
der sie ein Jahr lang qualifiziert wer-
den sollen. „Was sich hier abgespielt
hat, war eine herbe Aktion, die alle
schwer getroffen hat – wir lecken
unsere Wunden“, meint Betriebs-
ratschefin Discher.

Die Umstrukturierung des ver-
bleibenden Betriebes soll nach ihren
Angaben noch ein bis zwei Monate
dauern, am Personalbestand solle
sich nichts mehr ändern. „Ge-

schäftsführer Berger wird künftig
zwei bis drei Tage pro Woche in
Netzschkau sein, er leitet noch ein
weiteres Gea-Unternehmen“, gab sie
die Informationen des neuen Chefs
wieder. Zu ihrem Eindruck erklärte
sie: „Er weiß, was er will.“ Axel Ber-
ger selbst war gestern Nachmittag
für eine Stellungnahme nicht mehr
zu erreichen.

Romy Discher geht davon aus,
dass die Chancen für die verbleiben-
de GmbH durchaus gut sind. Ob sich
aus diesem Kern-Unternehmen ir-
gendwann wieder etwas Größeres
entwickeln könnte, dazu könne der-
zeit wohl niemand eine Prognose
abgeben.

Axel Berger hat sich ges-
tern den verbliebenen Ne-
ma-Beschäftigten als neuer
Geschäftsführer der
Rumpf-Firma vorgestellt.

Rest-Nema mit neuem Geschäftsführer

VON BERND APPEL

„Frühlings Erwachen“ (Untertitel
„Eine Kindertragödie“) ist ein 1891 er-
schienenes Drama von Frank Wede-
kind. Er kritisiert darin die im Wilhel-
minischen Kaiserreich vorherrschen-
de Sexualmoral, insbesondere den
aus der Tabuisierung resultierenden
Druck, an dem die jungen Geschöpfe
zerbrechen. Für seinen unaufgeklär-
ten Freund Moritz schreibt Melchior
die Abhandlung „Der Beischlaf“. Weil
Moritz in der Schule versagt, jagt er
sich eine Kugel durch den Kopf. Un-
terdessen will die 14-jährige Wendla
von ihrer Mutter aufgeklärt werden,
erntet aber nur Ausflüchte. Melchior

und Wendla treffen sich auf dem Heu-
boden, sie wird schwanger. Die Mut-
ter will den Skandal vertuschen.
Wendla stirbt bei der Abtreibung.
An der Schule gibt man Melchior die
Schuld an Moritz’ Selbstmord. Aus
der Korrektionsanstalt flüchtet er und
versteckt sich bei Wendlas Grab. In
der Nacht erscheint ihm der tote Mo-
ritz und will ihn verführen, ihm zu fol-
gen. Doch ein vermummter Herr hält
Melchior davon ab und nimmt ihn mit
ins Leben. Einst aufgrund seiner an-
geblichen Obszönität verboten oder
zensiert, ist „Frühlings Erwachen“
heute als Schullektüre verbreitet.

Das Stück

3040667-10-1

Winterschlussverkauf bei uns

Eine Anzeigensonderveröffentlichung Ihrer Freien Presse.

Winterware radikal reduziert
Achtung! Vom 7. 2. bis 12. 2. 11 

bleibt unser Geschäft geschlossen.
Zwickauer Str. 25 · Reichenbach

bis 50%
reduziert

Weinholdstraße 26 · Reichenbach

WSV 

Markt 3 · Lengenfeld · 037606/959171
Wir sind für Sie da: Mo. – Fr. 9 – 18 Uhr · Sa. 9 – 12 Uhr 08468 Reichenbach – Bahnhofstr. 8 – Tel.: 03765/69164 – Fax 525605

r adikal
eduziert

hat’s

Viele Einzelteilezu10,– €

bis

50%WSVvom

17. 1. bis 5. 2
. 1

1

Schuhhaus Peters
Reichenbach, Roßplatz 10

jetzt

WSV
bis

50%
reduziert

www.weka-shop.de

I Damenmode & Dessous
I Accessoires
I Fachkundige Beratung
I Änderungsservice

Inh.: Sybille Suchomel
Hauptstraße 7
08485 Lengenfeld/Vogtl.
Tel.: 03 76 06 / 95 91 44

Machen Sie Ihr
Winter-

schnäppchen!
Wir haben
reduziert!

Wir sind für Sie da:

3040494-10-1

* ab 10.000 Euro, Laufzeit 6 Monate,
Stand: 10.01.2011, Angebot freibleibend.
Weitere Informationen .nden Sie im Inter-
net unter www.sparkasse-vogtland.de!

Sparkassen-
Winterzauber
Lassen Sie Ihr Vermögen
mit traumhaften Zinsen
wachsen!

 Sparkasse
Vogtland

1,50% p. a.
*begrenztes

Kontingent
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Am Montag von 10 - 12 Uhr
für Sie am Telefon:

LUTZ KIRCHNER

03741 408- 15148
red.plauen@freiepresse.de


